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Zeitung.
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Umtlicher Hheil.
Kl le i^? l / "nd k. Apostolische Majestät haben mit
dem «? Handschreiben vom 23. Februar d. I .
^altpl < ? " Rathe, Ijail l i^n/mnu des souveränen
L ich/ ^""-Ordens Adolf Grafen Podstahky-
Elllssp ! " r ^ " ^oen der eisernen Krone erster

" ' «xfrel allergnädigst zu verleihen geruht.

MdiM' '̂ " ^ ^ Apostolische Majestät geruhten aller-

conwl̂ " Oberstlieutenant Camillo Obermaner . über-
ten b, '^Landwehr-Bataillon Wien Nr. 1, Adjutan-
lnandlin? "̂."dwehr-Commando in Wien, zum Com-
Infanl^" . ^ krainerisch-lüstenländischen Landwehr-
bass d / ^ ^ M Nr. 5 zu ernennen und anzuordnen,
heriaenms. " ' " Anerkennung seiner auf dem bis-
ber A , , ^ ' " " geleisteten, besonders ersprießlichen Dienste
^eben we d .^" Allerhöchsten Zufrledeuheit bekannt-

des n ^ ^ a j o r Alois D w o r z ä l , Commandanten
^djutllnlp ^ " " ^ " ' ^ Wiener-Neuftadt Nr. 4, zum
^bercom^ ^ ? Landwehr - Commando in Wien, bei
"nennen. ' " ^ " "6 " dem genannten Bataillon zu

Lomn^A°"ferierung des Majors Alexander Rezäk,
^ l . 80,n / " des Landwehr-Bataillons Spalato
Wieners ^ ' ^ " Eigenschaft zum Landwehr-Bataillon

Neustadt Nr. 4 anzuordnen und .
^s Landw '^ 'ü?"" " ^ r Classe Karl V e n d r a m i n ,
Adamen ^ « ^ l l o n s driest Nr. 72, zum Com!
l" "nennen ^""^Wehr-Bataillons Spalato Nr. 80

Ü^rhöchs//,"^ k Apostolische Majestät haben mit
l" ^au r ^ ^"lchließung vom 19. Februar d. I .

^ ^orstnn>. "^""ö M a u r u s zum Oberbaurathe
Statthalter? ^ technischen Departements bei der

" 'n Giaz allergnädigst zu ernennen geruht.
Bacquehem m. p.

^ W?ed ^ ) ^ ^ " ^ n t hat den praktischen Arzt
^ politisck.« ^ ^ 3U" Sanitätsassistenten im Status

^ ^ ^ e n Verwaltungsbehörden in Kram ernannt

Nichtamtlicher M i 5
. Vudgetausschuss.

Zsschussez"^^ b' abgehaltenen Sihunq des Budget,
^nzminisi" Z " Ackerbauminister Graf Falkenhayn
^ ^ " s t e r Dr. v. Vl.n.r nn>, Handels minister Gra'

Wurmbrand beiwohnten, referierte zunächst Bericht-
erstatter Graf Palffy über Capitel «Religionsfonds-
forste und Domänen», welches unverändert nach der
Regierungsvorlage angenommen wird. Hierauf referiert
Berichterstatter Mauthner über «directe Steuern». Bei
Titel «Grundsteuer» beantragt der Berichterstatter
einen Abstrich von fl. 200 000 an der Regierung«,
ziffer. Abg. Graf Stivgkh verweist darauf, dass kaum
in einem anderen Zweige der Landwirtschaft so ein-
schneidende Aenderungen vor sich gegangen seien als
im Weinbau. Hier sei also eine Revision der Rein-
ertragsMern bei Revision des Grundsteuercatast̂ rs
besondets geboten. Abg. Dr. Kaizl stellt an die Regie-
rung die Anfrage, ob Vorbereitungen zur Revision
de« Catasters getroffen werden, damit auf Grund des
revidierten Catasters schon ab 1896 die Steuervor-
schr-ibung geschahen könne. Finanzminister Dr. Edler
n. Plmer bemerkt, dass ein Gesetzentwurf wegen der
Revision des Grundsteuer-Catasiers sich bereits in Vor-
bereitung befinde und noch im Laufe dieses Sejsions-
abschnittes zur Vorlage gelangen werde. Die Erörterung
über die Fraae, in welchem Umfange die Revision des
Grundsteuer Catasters stattfinden solle, werde bei diesem
Anlasse eintreten. Schon j tzt könne aber fiir bestimmt
gesagt werden, dass die Culturänderungen bei der Ca.
taster-Revision zur Berücksichtigung gelangen werden.
Was speciell die Grundsteuer anbelangt, so sei zu
bemerken, dass bei derselben die Ergebnisse in Rück»
sichtauf die Nachwirkungen der vorjährigen Dürre, auf die
für zahlreiche Bezirke nothwendig gewordenen Zusristungm
und Moratorien sowie auf die bisherigen Witlerungs»
Verhältnisse für das laufende Jahr sich kaum günstig
gestalten werden. Alle diese Umstände lassen also die
größte Vorsicht im Steuerpräliminare geboten erscheinen,
und kann der Minister den bezüglichen Anträgen des
Referenten nur vollkommen zustimmen. Titel «Grund»
stener» wird nach dem Vorschlage des Referenten an-
genommen. Bei Titel «Gebäudesteuer» beantragt Be-
richterstalter Mauthner eine Erhöhung der Regierungs-
ziffer um fl. 100.000. Abg. Dr. Kaizl beanstandet hier
wie bei den übrigen directen und den ind'recten

^ Stemrn die Präliminierung, welche offenbar absicht-
^ lich gegenüber den früheren Erfolgen zu niedrig ge-
. halten ist, um nur die Cassenbestände möglichst hoch
! werden zu lassen. Redner beantragt eine Erhöhung

der Regierunksziffer um fl. 300.000. Finanzminister
Dr. Edler v. Plener bemerkt, dass speciell im gegen-
wärtigen Stadinm der Valuta. Action die größte Vor«
sicht bei der Aufstellung des Präliminares eingehalten

> wird. Denn man dürfe sich keiner Täuschung darüber
, hingeben, dass durch die demnächst dem Hause zu
s machenden Vorschläge wegen Einziehung von Staats-

noten die Cafsenbestände wesentlich in Anspruch ge-
nommen werden müssen. Titel «Gebäudestsuer» wird
sodann nach dem Antrage des Referenten angenommen;
bei Titel «fünfprocentige Steuer vom Ertrage haus»
zinssteuerfreier Häuser» beantragt Referent Mauthner
eine Erhöhung der Rrgierungsziffer um ft. 50,000.
Abg. Dr. Kaizl beantragt, um fl. 100000 mehr in
das Präliminare einzustellen, womit sich der Referent
einverstanden erklärt. Dieser Antrag wird angenommm,
worauf Dr. Menger über Titel «Erwerbsteuer» referiert
Nnd die Einstellung der Reqierungsziffer beantragt.
Abg. Dr. Kaizl fragt den Finanzminister, ob eine
baldige Erledigung der Steuerreform zu gewärtigen
ist, widrigenfalls es sich dringend empfehlen würde,
den ursprünglichen Plrner'schen Antrag auf Herab«
schung der untersten Erwerbsteuerclafsen sofort durch«
zuführen. Finan;minister Dr. Edler v. Plener bnnerlt,
dass der Steuerauischuss nach Ostern seine Aufgabe
sofort in Angriff nehmen, in Permanenz treten und
vermuthlich bis Juni oder Juli mit der Durch-
berathung der Steuervorlagen in tow fertig sein dürfte.
Da bei allen Parteien der gute Wille vorhanden ist,
das Reformwerk möglichst zu fördern, so werde es
darauf ankommen, sich über den Finanzplan und die
Principien zu einigen, worauf die Detailarbeit rascher
vor sich gehen werde. Unter diesen Voraussehungen
könne wohl daran gedacht werden, dass die Plenar-
berathung der Steuerreform beim Wiederzusammentritt
des Abgeordnetenhauses im Herbst beginnen werde, und
es müsse die Regierung besonderen Wert darauf legen,
dass die Plenarberathimg nicht noch über eine weitere
Wiutersession hinausgeschoben werde. Bei der günstigen
Situation, die gegenwärtig bestehe, sei aber die Hoff-
nung wohl begründet, dass wahrend der Herbstsession
1894/95 die ganze Steuerreform im Plenum des Ab-
geordnetenhauses durchberathen werde. Aus diesen
Gründen hält es der Minister nicht für angezeigt,
jetzt mit einer Novelle, betreffend Herabsehung der Er-
werbsteuer, vor das Haus zu treten. Der Titel wird
unverändert angenommen. Berichterstatter Mauthner
referiert über die Einkommensteuer und beantragt eine
Erhöhung der Regierungsziffer um fl. 250.000. Ab-
geordneter Dr. Kaizl beanstandet auch hier die allzu
niedrige Präliminierung und erörtert die Stellung der
Einkommensteuer in der zukünftigen Dotierung der
Lllndcsfinanzen mit Antheilen an den directen Steuern.
Finanzminister Dr. v. Plen«r verweist auf seine gestern
gemachten Andeutungen. Diese Frage werde im Zu-
sammenhange mit dem ganzen Finanzplan der Steuer-
reform den Gegenstand von Erwägungen des Steuer-
ausschusses bilden. Es dürfte aber nicht angemessen
erschl'im'n, den Berathungen dieses Ausschusses in dieser

Feuilleton.
Au« t> ^ " " " " Stullmmcht.

s>pfer. A " , H ^ n von Helsingör fährt ein schmucker
3 °uf der ss^"^' W Eigner und Capitän,

^ « Z k e A 5°,7"°ndobrücke und lässt, während e
o u ^ h l g a ^ d°s Sprachrohr schickt, sein Auge
5^ck N 3 > ° " ^ r Gruppe ruhen welche sich
u ^ ' dieser Gruppe ist ein

3! "n r U , ^ ihr Glanz-
Mädchen, Edith, die

H wau von ! ^ .u"t) deren Folie, eine große,
« lchün «och u N dreißig Jahren, 'die, obwohl
« ° > e s , ? s ^ " ^ d " ^ irgend etwas Uu-

^ken ihrer u n ^ ^ ^ o n anhaftet, die Augen und
bear Zrau Nora ? ^ " " ° ""^eht.

" ^ i e ^ die verwitwete Tante Ediths,
^ , ? i e süß s i e ^ b o l g zu Bekannten,
bar u^,, seme V u a e n ^ , . s ° ^ Ablaut der Capitän,
sieh>saumter A K F ".'^^ «nd sein hübscher,
kas ? diesem Auaenl, 3 ^ " " / " ^cheln öffnet. Er
^ ! " techt M l ? Ä ^ , ^ ^ " Jahre jünger aus,

l lcg e" ^ hat er mit diesem
6düh geeint; yora

s c h i n d hat er ü l , ^ ^ " " " " Schah.' und an
"det ^ « uberhaup noch keine Epitheta ver-

! die gehörte zu den Frauen, denen

die Manner gemu^l»^ »»»v v ^ uylic irgeno welche
Gemüthsbewegung die Hand drücken. Neben Axel
Randers steht sein Vetter Holger und lächelt ob seines
warmen Urtheils über die schöne Edith.

«Du bist wohl bis über die Ohren in sie ver-
liebt?»

«Du denkst an meine Jahre. Aber die Liebe
gleicht alles aus und — spotte oder spotte nicht ich
hoffe, Edith wird «Ja» sagen wenn ich sie morgen an
der Schwelle meines Hauses fragen werde, ob sie darin
Herrin sein will.»

«Das meine ich auch,» bemerkte trocken Kolaer
und sieht dabei seines Vetters Prächtiges Haus vor sick
darin die arme Edith den Glanz finden wird den Ne
so sehr liebt Ei, freMch wird sie seinem schönen Hause,
seiuem stattlichen Sch.ff und endlich ihm selbe" däs
Jawort geben, daran zweifelt mcht einmal der slevtUcke
Holger — nur lächelt er anders dabei, als sein ver-
liebter Vetter. '

Als der «Sten Sture, aus dem bafen
von Helsingör fuhr lag auf den Mauern von
Kronborg friedliches Abendroth, flimmerte über der
schwedischen Küste goldiger Duft ^ d hatte sich das
Kattegat emen glänzenden Schuppenpanzer um die so
oft hochathmende Brust gespannt - als es aber Nackt
wurde und als das rothe Leuchtfeuer von Anbolt a,^
tauchte, da war es mit dem Frieden, den das Kattegat
zuweilen heuchelt, vorüber; da tanzte das Schiff Wie

tollgeworden auf den schaumsprühenden Woqen, und
hatten sich die Paffagiere längst in ihre verschwiegenen
Cabmen zurückgezogen. Selbst Randers schaute besorgt
auf die rasende See hinaus und auf sein bebendes
Schiff, das wie ein Schwerkranker ächzte.

Einmal war der Capitän, den Holqer ersetzte, in
die Kajüte hinuntergegangen, um die Passagiere zu be-
ruhigen, da hatte er Edith, aufgelöst in Schreck und
schier komischem Jammer gefunden, Frau Lund aber
hatte Dora auf dem Schoße und erzählte derselben
Märchen.

Wieder steht Randers auf der Commandobrücke.
Die Gefahr für sein Schiff steigt. Mühsam nur ka«pft
es sich durch die rauschenden Wogen, und wie ein weid-
wundes Wild legt es sich zur Seite, müde unter den
Wind' und Wasserstößen sich beugend.

Es ist. als ob der sonst so tapfere «Sten Sture»
den ungleichen Kampf aufgeben wolle.

I n der Kajüte, in welcher sich. seit das Wetter so
schlimm geworden, die geängstigten Passagiere — «eist
Damen, zusammengedrängt haben, hört «an recht un-
heimliches Geräusch; das Schwabbern des Wassers. d»A
irgendwo einen Weg in den unteren Schiffzra,m ge-
funden, tönt immer deutlicher herauf, Koffer und Hut-
schachteln treten selbständige Reisen auf den Wachstuch-
überzogenen Dielen an, und als wären alle Teufel lo«
geworden, fliegen Bücher und Strickbeutel umher,
pendeln die Lampen und Bilder.
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Richtung vorzugreifen. Titel «Einkommensteuer» so-
wie die restlichen Titel der «directen Steuern» werden
gemäß den Referentenanträgen angenommen. Bericht-
erstatter Dr. Menger referiert weiter über Capitel
«Zoll»; es werden hier die Regierungsziffern ange-
nommen. Der Berichterstatter verweist auf zwei vor.
jährige Resolutionen, von denen die eine dahin geht.
dass die Regierung einen Theil der Brantweinsteuer
bei etwaiger Reform derselben den Ländern überlasse.
Er wolle diese Resolution mit Rücksicht auf die Er-
klärungen des Ministers nicht wiederholen. Dagegen
beantragt Dr. Menger eine Resolution, durch welche
die Regierung aufgefordert wird, absichtliche Defrau-
dationen bei der Steuer auf Brantwein, Bier, Zucker
und Petroleum der strafrechtlichen und nicht, wie bis-
her, bloß der gefällsstrafrechtlichen Behandlung zu
unterziehen. Diese Resolution wird angenommen. Zum
Titel «Brantwein» beantragt Referent Dr. Menger die
Erhöhung der Regierungsziffer von 32 Millionen auf
33 Millionen Gulden unter Hinweis auf die Erfolge
der letzten drei Jahre.

Abg. Sullje begrüßt die Aeußerung des Finanz-
ministers, wonach die Brantweinsteuer eine gewisse Er-
höhung erfahren solle, um daraus Ueberweisungen
an die einzelnen Länder vorzunehmen. Abg. Dr. Kaizl
betont das verfassungsmäßige Recht der Landtage,
Verbrauchsabgaben einzuführen. Auch der Hinweis
des Finanzministers, dass Ungarn auf Grund des
Vertragsverhältnisses widersprechen dürfte, ist nicht,
begründet, weil Ungarn selbst eine eigene Abgabe von
Zucker, Kaffee und anderem eingeführt habe. —
Finanzminister Dr . Edler von Plener bemerkt, er habe
m der letzten Sitzung des Budgetausschusses angedeutet,
in welcher Art nach seiner Ansicht die bestehenden
besonderen Landesverschleiß - Abgaben für Brantwein
ersetzt werden könnten. Hierauf wird die vom Referen-
ten vorgeschlagene Ziffer von 33 Millionen angenommen.
Bei Titel 2 (Abgabe für Presshefe-Erzeugung) beantragt
der Berichterstatter Dr . Menger, dass mit Rücksicht
auf den Durchschnitt des thatsächlichen Erfolges der letzten
drei Jahre die Regierungsziffer von 327.000 fl. auf
400.000 st. erhöht werde, welcher Antrag angenommen
wird. Bei Titel 4 (Wein« und Moststeuer) wird nach
dem Antrage des Berichterstatters Dr. Menger die
Regierungsz'iffer von 5.400.000 fl. um 200.000 fl.
reduciert. Zu Titel 5 «Biersteuer» bemerkt der Bericht«
erftatter Dr . Menger, dass der Vorschlag der Regierung
per 29.330.000 fl. mit Rücksicht auf die Erfolge der
letzten drei Jahre sich als zu niedrig erweise. Der
Berichterstatter schlägt eine Erhöhung auf 30,000.000 fl.
vor. Es wird bei diesem Titel die erhöhte Ziffer an«
genommen. Die Titel «Fleisch und Schlachtviehsteuer»,
«Zuckersteuer» und «Mineralölsteuer» weiden nach
dem Referentenvorschlage angenommen. Beim Titel
«Verzehrungssteuer von sonstigen Verbrauchsgegen-
ständen» beantragt der Berichterstatter Dr . Menger
eine Resolution wegen Ermäßigung der Tarife der
Linien-Verzehrungssteuer in Wien, welche angenommen
wird. Abg. Dr. Kaizl stellt die Anfrage an die Re-
gierung, wie die Action mit Einführung eines verein-
fachten Tarifes für die anderen verzehrungssteuer-
Pflichtigen Städte, mit Ausnahme Wiens, sich gestaltet
habe. Bei Titel 10 «Verpachtung der Linien-Verzeh«
rungssteuer in geschlossenen Städten» hebt Referent
Dr . Menger hervor, dass die Regierung aufgefordert

worden sei, wegen Reform der Linien-Verzehrungs«
steuer auch mit anderen geschlossenen Städten außer
Wien und Trieft in Verhandlung zu treten. Regierungs-
vertreter Sectionschef Freiherr von Baumgartuer
bemerkt, dass die Regierung infolge der in früheren
Jahren gefassten Resolutionen wegen Vereinfachung des
Liniensteuertarifs in den geschlossenen Städten (auß?r
Wien und Trieft) sich zunächst mit den betreffenden
Stadtgemeinden in das Einvernehmen setzte. Es habe
sich aber gezeigt, dass in mehreren dieser Gemeinden,
welche als Pächter der Verzehrungssteuer fungieren,
kein Wunsch auf Aenderung des Steuertarifes bestehe,
und dass anderseits eine wesentliche Schmälerung des
Ertragnisses der Linien-Verzehrungssteuer einer der-
artigen Tarifreform entspring?« würde. Was speciell
Prag betrifft, so komme dort zur Frage der Tarif-
reform noch die Frage der Einbeziehung einiger be-
nachbarter Gemeinden in das Gebiet der Prager
Stadtgemeinde dazu, und es sei noch zweifelhaft, ob
es dort — wie seinerzeit für Wien — zu einem die
Vororte einbeziehenden Landesgesetze kommen werde.
Wenn aber dort ohne Erweiterung des Steuergebietes
die angestrebte Herabsetzung der Tarifsätze eintreten
sollte, so wäre der Ausfall am Steuerertrage ein allzu
bedeutender. Der in Verhandlung gestandene Titel
wird angenommen. Beim «Verzehrungssteuer-Erfor-
dernis» hebt der Berichterstatter Dr. Menger hervor,
dass der Antheil der österreichischen Reichshälfte an
den Bonification«: für Brantwein, Bier und Zucker
von Jahr zu Jahr herabgehe. Dies deute darauf hin,
dafs die Steuerleistung in Oesterreich gegenüber Un-
garn zurückgehe. Die Ziffern des Erfordernisses werden
angenommen. Berichterstatter Dr. Menger referiert
fodann über die Einnahmen aus der Schanksteuer.
Titel «Schanksteuer» wird angenommen, womit das
Capitel «indirecte Abgaben» erledigt ist.

Politische Vleberftcht.
l i a i b a c h , 26. Februar.

Am 24. Februar nachmittags hat ein M i n i s t e r -
r a t h unter Vorsitz Seiner Durchlaucht des Minister-
Präsidenten Fürsten Windisch-Grä'tz stattgefunden.

Der B u d g e t ' A u s s c h u s s erledigte am 24. d.
die Budget-Capitel, welche die directen Steuern und die
indirecten Abgaben betreffen. I m Verlaufe der Ver-
handlung gab Finanzminister Dr. von Plener die Er-
klärung ab, wonach feitens der Regierung die Be-
rathung der Steuervorlagen im Plenum des Hauses
für den nächsten Herbst in Aussicht genommen ist.
Ueber den Verlauf der Sitzung berichten wir an leiten-
der Stelle.

Der P o l e n » C l u b hielt gestern seine erste
Sitzung.

Ein Wiener Blatt brachte die Meldung, die
s l o v e n i s c h e n A b g e o r d n e t e n hätten in der vor-
gestrigen Sitzung des Clubs der Conservative« durch
den Professor Ouklje eine Anzahl von Wünschen vor-
gebracht und von deren Erfüllung ihr Verbleiben im
Club abhängig gemacht. Das «Vaterland» erklärt nun,
an der ganzen Meldung sei nicht ein Wort wahr. Es
seien von den Slovenen gar keine speciellen Wünsche
vorgebracht worden.

I m weiteren Verlaufe der vorgestrigen Debatte
über das Ehegesetz im u n g a r i s c h e n A b g e o r d -

ne te nh a use sprach Abgeordneter Hortovanyi von»
clericalen Standpunkte aus gegrn die Vorlage. Abgeord-
neter Julius Horvath (Nationalpartei) polemisiert Ml«
den Abgeordneten Grafen Szapary, konstatiert, dass die
überwiegende Majorität der Nation die kirchenpolitischen
Reformen aufrichtig wünsche und begrüßt die Vorlage
als einen Triumph des überzeugungstreuen Liberalis-
mus. Die Debatte wurde auf Montag vertagt.

Aus B e r l i n wird vom 24. d. M . gemeldet
Bei dem parlamentarischen Diner bei Minister iM-
ticher sprach sich der Kaiser abermals für den deutsch'
russischen Handelsvertrag in wärmster Weise aus.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r s i t z u N
vom 24. d. M . begründete der Deputierte NonaM
seine Interpellation über die Verhaftung des De-
putierten De Felice Giuffrida. Hierauf begründet dtt
Deputierte Imbriani seine Interpellationen über dlt
erwähnte Verhaftung, die Proclamierung des Be-
lagerungszustandes und über das Vorgehen der Militär-
gerichte. Redner beschuldigt die Regierung, mehr als
15 Artikel des Statutes verletzt zu haben. Crispi be-
antwortet die gestellten Interpellationen sofort und M»
Außerhalb der gegenwärtigen Institutionen gibt es M
die Anarchie oder den Despotismus, daher die N B '
wendigkeit, diese Institutionen zu vertheidigen und ẑ
respectieren. (Sehr lebhafte Zustimmung.) — Deputies
Altobelli begründet feine Interpellation über die Oes^
Mäßigkeit der Institution der Kriegsgerichte in Swue"
und Masfa-Carrara.

I n dem am 24. d. M . abgehaltenen f r a n z i ) ' ' ^
schen M i n i st e r r a t h e Avurde beschlossen, von oe
Kammer einen Credit von einer Mi l l ion Francs ö"
Verstärkung der Garnisonen von Diego - Suarez un
Reunion zu verlangen, ferner einen Gesetzentwurf uve
die Fabrication von Dynamit vorzulegen, durch welA
die Strafen bei Uebertretungen des gegenwärtigen ls
setzes verschärft werden follen. ....

Das eng l i s che Oberhaus nahm die mewe
Amendements des Unterhauses zur Kirchspielraths-V"
an, bestand jedoch auf einigen Amendements, daruw
auf denjenigen, die den Erwerb von Boden für "el
Stellen und milde Stiftungen betreffen. „

Aus P e t e r s b u r g wird vom 24. Februar a/
meldet: Der Kaiser sanctionierte die Abfindung ".̂
Actionäre der großen Eisenbahngesellschaft nach dew
der Generalversammlung gefassten Beschlusse. -^ ^.
unterrichteten Kreisen verlautet, Russland werde mW
der in dem Finanzexpose' des italienischen F'"",^,
ministers Sonnino proclamierten Erhöhung der ' .̂
lienischen Getreidezölle auf einen Handelsvertrag »"
Italien verzichten. — I m Befinden des Ministers""
Giers ist eine leichte Besserung eingetreten. ^z

Der Großherzog von L u x e m b u r g i n h " .
Entlassungsgesuch des städtischen Schöffen - ColW"
an und ernannte den Bierbrauereibesitzer ^mlsel ° .
Bürgermeister, den Hotelbesitzer Herriges und den ̂  ,
mann Clement zu Schüssen. Servais hatte den Burg
meisterposten aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt-

«Newyork Herald» meldet aus M o n t e v ' 0
dass die Aufständischen demnächst in den Vestv ^
Santos gelangen dürften. Es herrsche große ^ i e
gunq. Die Straßen seien von Soldaten überfüllt. ^
Aufständischen hätten die Regierungstruftpen am - ' ̂
Februar bei Foxima qeschlaqen, und die N"tlo
Polizei soll sicu dcn AMälidisäieli anaelcklossen y ° - .

«Ich bitte dich, gehe noch einmal hinunter, sonst
werden die Weibsleute toll,» rathet Holger, und wieder
geht Randers nach der Kajüte.

Lächelnd überblickt der Seemann das Bi ld der
grenzenlosen Verwirrung, da tappt sich die schreckens-
bleiche Edith an ihn heran.

«Retten Sie mich. Das Schiff hat ja ein Leck
Wir hören das Wasser eindringen.»

Randers lächelt nicht mehr — ernst und kühl
und sogar ein wenig hart blickt er die Selbstsüchtige
an, und dann ruft er gelassen in den Saal hinein:
«Beruhigen Sie sich — noch ist der ,Sten Sture'
seefest und nichts droht uns, als einige Stunden Ver-
spätung.»

Edith hat er dabei in eine Sofaecke gedrückt
und geht nun auf sein Kind zu, das noch immer
auf Frau Lunds Schoss sitzt und von Schneewittchen
plaudert.

Dora fühlt sich sehr wohl — die Frau aber ist
blass, doch lächelt sie ruhig.

«Sie fürchten sich wohl nicht?» fragt er, und
fasst freundlich ihre Hand, die eiskalt ist.

«Doch — ich fürchte mich wie die anderen —
aber ich wil l das Kind nicht erschrecken.»

«Sie haben also meine Kleine lieb und Sie
können sich, wie sonst niemand hier, beherrschen?» sagt
er — da flutet über ihr liebes Gesicht eine feine
Rothe, und ihre Hand, die er noch immer hält, wird
plötzlich warm. Erstaunt sieht er sie an, wobei er sich
unwillkürlich niederbeugt. Der feine Duft, der von ihr
aufsteigt, umschmeichelt ihn, und es berührt ihn seltsam
wohlig, dass sie nach einem räthselhaften Blicke rasch
die Augen niederschlägt.

«O, bitte, bekümmern Sie sich um Edith,» sagt
sie hastig und entzieht ihm ihre Hand.

«Um Fräulein Edith genau so viel, wie um jeden
anderen auf meinem Schiffe,» antwortet er und geht.
Verwundert schaut sie ihm nach und wird dann nach-
denklich — doch nicht nachdenklicher, als auch Capita«
Randers es geworden.

Einige Stunden später gleitet der «Sten Sture»
zwischen den Schären hin, welche sich in den klaren
Wassern des Götafjords baden, und bald liegt er sicher
im Hafen der modernsten Stadt des Nordens.

Dicht am Hafen erhebt sich Capitän Rauderö'
prächtiges Haus; es ist eines der schönsten von Göta«
borg.

Edith und Frau Lund sind die letzten Passagiere,
welche das Schiff verlassen. Der Capitän wi l l sie ja
selber zur ersten Rast in sein Haus geleiten.

Dora trippelt mit ihrer guten Freundin über
die Landungsbrücke. Am Ufer bietet der Capitän dieser
den Arm.

Frau Lund lächelt verwundert und erinnert ihn
leise daran, dass er auf Edith vergäße, auf Edith, die
l« hier die Hauptperson sei.

Randers aber zieht ein wenig gewaltsam den ver-
weigerten Arm durch den seinigen und sagt leise, so
leise, dass man es «innig» nennen konnte: «Theure
Frau! Sie können sich «icht gut beherrschen, und
dessen b,n ich froh — sonst hätte ich jetzt vielleicht
emen Missgnff begangen, der sich nie wieder gut
machen ließe.»

«Capitän —»
«Nur ruhig,, lächelt er die Verwirrte an. «Nur

so ruhlg, wie Sie es heute nachts waren — in der

Sie auch bloß von Ihren Wangen und Augen ^
rathen wurden. Warum zittert Ihre Hand? ^
Hand, die Sie mir für immer geben werden, " ^ ^eü '
eil Ihnen denn so schwer, bei Sonnenschein zu bw ^
was Ihnen der Sturm entriss — das schweigen^^
ständnis, dass Sie nicht nur Dora — dass S»e
mich lieb haben?» ^

Was Frau Lund erwidert, wissen wir n M ^.
haben es mehrere verlässliche Leute gesehen, "A-chelll
Pitän Axel Randers mit einem sehr glückl iche"^
eine fremde hübsche Frau in sein Haus begleit" > ^

Ein noch viel hübscheres Mädchen folgte ^
mit verdrossener Miene am Arme eines H^r ^
seine Bekannten den «rücksichtslosen Holger» nen ^

«Finden Sie nicht, dass der Capitän M
recht seltsam benimmt?» schmollte Edith. M ^

Holger schüttelt höchlich verwundert da»
Haupt. ^ M

«Ich finde nur, dass er ist, wie einer, o ^ fill
kurzer I r r fahrt auf den richtigen Weg kam UN"
einen Seemann Köstliches fand.» ŝt s"

«Das wäre?» fpöttelte zornbleich die !"
sanfte Edith. l^lech^ z

«Das ist eine seetüchtige und auch '^ cchB
tüchtige Frau; eine Frau, nicht nur '"^ o ^
Wetter, sondern auch für Sturmzeiten,» "^ fth?
harmlos lächelnd der «rücksichtslose H o l g " ' " V ^ '"
seine schöne Begleiterin mit großer Umstand""
d°s Haus. iel'

Auguste Ol"
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Aus Bukares t wird vom 25. Februar berichtet:
"er Generalsecretär im Ministerium des Auswärtigen,
" xander Ghika, und der diplomatische Agent von
Aumamen in Sofia, I . N. Papiniu. erhielten den
ckpf ' ^ ? bevollmächtigten Ministern. Der Cabinets-
^ '^- " inüster ium des Auswärtigen, Floresco. wurde
° ^ ^ " e n Gesandtschaftsseeretär in Verlin, und Spi

"wn Hch^co zum Viceconsul in Budapest ernannt;
D > ? m letzteren bleiben jedoch dem Ministerium zur
Istleistung zugetheilt.

Tagesneuigleiten.
Der ^ . ^ ' ' " s t e r p r ä s i d e n t S i m i t i n Wien.)
Ker/m ^ Ministerpräsident und Minister be« Aeußcrn,
aetsnff ^ " " ' ^ 'st ° " 24. d. M. früh in Wien ein-
sc>mmV"'^ " " ^ °uf dem Bahnhöfe von dem ge-
bec>/?^ Gesandtschnftspersonale empsanqen. Herr Simic

°!Mlgt acht bis z?hn Tage in Wien zu verbleiben.
Vie m ^ l " W i l h e l m und G r a f Capr i v i . )
der ß ^"deutsche allnemeine Zeitung, theilt mit, dass
G ^ 5 " ' " bei der Gratulation bei dem Reichskanzler
bunm * " " " letzterem als Geburtstagsgeschenk einen
habe ^ ü ? ^ " ^ "a le aus grünem Glase überreicht
hoben ^ 3 ^"^ b'ch" Zwrck nach den Intentionen des
glich" ^enkgebers ""gefertigt wurden. Auch die Mit-
liinlick kaiserlichen Hauses fuhren zum Theile per-
!c>ndtln ^!" Gratulation beim Reichskanzler vor oder
Meine n - . ^ " ' ^ " ^ " ^ n . Die «Norddeutsche allge-
seine ^ " " ^ ' meldet ferner, dafs der Kronprinz und
lanzler M c ° ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ nachmittags beim Reichs-
sönll̂ . ' " Caprivi vorfuhren, um demfelben per-
' "ich zum Geburtsfeste zu gratulieren.
b r u a r ^ ^ ^ s b rand . ) ^ " s Prag vom 24. Fe-
Schöller I ^ " ^ e t : I " ^ r großen guckerfabril von
Wender l n ^ ' " Ezalowih bei Prag brach ein ver-
llbtbeil,,« ° "^ ' "elcher die zweite Raffinerie-
Vrand ^ "°Ust6ndig einäfcherte. Zur Stunde gilt der
curamn? ' ^"^isiert. Die Zuckerfabrik war beim Asse-
sür 6 N> «" österreichisch-ungarischen Zuckerfabrilanten
^ie wal, c ^ ^ " versichert. — Ferner wird telegraphiert:
Schön t 'b l i che Entstehungsursache des Vrandes der
l̂nes Ln suckerrafsinerie in Czalowitz ist Heißlaufen

9uSersta,k ^ " Windmaschine, an welchem sich der
"Ntner l?,°5 lwo" l ' Es verbrannten über 30.000 Meter-

^nuaer. Der Schaden beträgt ungefähr eine Million.
22-d 3» ° " l den Schienen.) Aus Leoben.
24 J a h r e ' " " r d ^schrieben: Heute früh wurde der
b"g' Neli.» m ̂ "garbeitcr Franz Vohorc aus Reichen-
^" S t a ^ ? r " " ' ' " der Nähe des Südbahnhofes von
l Nlinut/- ^ ^ ° ^ " ^ selche den von Vruck um 4 Uhl
"bernehm '"s^°bcn (Südbahnhof) eintreffenden Zug zu
^nien " , atte, überfahren. Der Kopf wurde dem
^lbslmorb ° " ? " " " ° ^ ^"" 'ple getrennt. Es dürfte eili
lührers ^ .//"gen, da Vohorc nach Ausfage des Zugs-
Bungen w^ " " der Mafchine aufs Grleise ge-
" ^ t mebr " « ,. ^ " der zu geringen Distanz war ei
zu vethilten ^ ^ gewesen, das Unglück durch Bremser

°Nl 2 4 ^ ^ ° l n b e n - A t t e n t a t . ) I n Lyon explodiert,
Thür ein« '«.^^^"ds im Quartier Guillotiere vor be,
ächtete A , ölbes ^ne Vombe. Der hiedurch an
nielnand ^ " d e n ist nur ein geringfügiger. Es würd,

l"be un^ ' ^ " ^ Mitternacht wurde eine zweit,
endest' D' ^ ^ ' " dem Hofe eines verrufenen Häusel
Mfcht' brennende Lunte wurde von einem Passante,

— ( N i e d e r l a g e der E n g l ä n d e r . ) Wie
Reuters Office meldet, griff eine kleine in Valhurst am
Gambia stationierte Abtheilung der westindischen Truppen
mit Marinesoldaten der Kanonenboote «Ralrigh» und
«Widgeon» den Sclavenhandel treibenden Häuptling Fodi
Silah an. Die Engländer erlitten eine Niederlage. Drei
Marine-Officiere und zehn Mann wurden gelobtet, etwa
vierzig verwundet.

— ( O m l a d i n a - P r o c e s s . ) Ziegloser, welcher die
schwerste Strafe im Processe grgen d»e Omladina erhielt,
M die Strafe bereits angetreten. Er wurde unter Gen-
darmerie-Escorte nach Bori bei Pilsen überführt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus dem Schwurgerichlssaale.

La ib ach, 26. Februar.
( T o d t f c h l a g und schwere körper l i che

Beschädigung.) Vorsitzender Landesgerichtspräsident
Kocevar, öffentlicher Ankläger Staatsanwalt Pajk, Ver-
,heidiger Dr. Mosche. Der 27 Jahre alte ledige Maurer-
gehilfe Anton Iento aus Podrecje, welcher bereits einmal
ob Verbrechens der schweren körperlichen Beschädigung,
einmal ob Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit
und einmal ob Ueberlretung gegen die körperliche Sicher-
heit abgestraft wurde, war angeklagt, dass er am Ist^n
Jänner 1894 abends in Mavkice den Jakob Burger in
feindseliger Absicht mit einem Messer derart in den Hals
stieß, dass er ihm hiedurch eine zwar leichte Verletzung
zufügte, welche aber mit einem solchen Werkzeuge und auf
solche Art unternommen wurde, womit gemeiniglich Lebens-
gefahr verbunden ist, und dafs er, am 8. Jänner 1894
in der Nähe von Maocice dem Iofef Gaber mit einem
Messer in feindseliger Absicht die Schlagadern am Halse
durchschnitt, infolge dessen sofort der Tod eintrat.

Der Angeklagte verantwortet sich damit, dass er zur
Zeit der That volltrunlen gewesen sei. Aus den Aussagen
der Zeugen geht hervor, dass Anton Ienlo, welcher in
seiner Gemeinde einen schlechten Leumund genießt, den
Josef Gaber ohne jede Veranlassung verletzte und dass er
überhaupt die Gewohnheit hat, wenn er etwas angetrunken
ist, mit dem M'sser zu hantieren.

Die Geschwornen bejahten einstimmig die Frage
wegen Todtschlages und der schweren körperlichen Beschä-
digung, verneinten aber ebenso die Frage inbetreff der
Volllrunlenheit. Der Gerichtshof verhängte über Anton
Ienko eine schwere Kerkerstrase in der Dauer von acht
Jahren, verschärft mit einer Faste monatlich und ein«
samer Absperrung in dunkler Zelle mit hartem Lager
am 8. Jänner jedes Strafjahres.

( K i n d e s m o r d . ) Vorsitzender Landesgerichtsprä-
sident Kotevar. öffentlicher Ankläger Staalsanwc>lt Pajl,
Vertheidiger Dr. Ahazhizh. Auf der Anklagebank befand
sich die 25jährige ledige Magd Francisca Kernel aus
Slavina. Diefelbe war umfassend und reumüthig ge-
stündig, ihr in der Nacht vom 21. auf den 22. No-
vember 1693 in St. Peter geborenes uneheliches Kind
männlichen Geschlechtes bei der Geburt dadurch getüdtet
zu haben, dass sie das Kind mit den Füßen derart an
die Vettwand drückte, dass der Schädel desselben ganz
eingedrückt wurde und daö Kind an Gehirnlähmung starb.

Nach einstimmiger Bejahung der Schuldfrage von
Seite der Gefchwornen verurtheilte der Gerichtshof die
Angeklagte wegen Verbrechens des Kindesmordes zu fünf
Jahren schweren Keilers, verfchärft mit einer Faste mo-
natlich und einsamer Absperrung in dunkler Zelle mit
hartem Lager am 22. November jedes Strafjahres.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g fü r A r b e i t e r
und A r b e i t e r i n n e n au f den k. l. öster-
reichischen S t a a t s bahnen.) Die mit dem Tarife
vom 1. Jänner 1893 den Arbeitern und Arbeiterinnen
sür Fab/ten zwifchen der nächstgelegenen Station des
Wohnortes und der nä'chftgelegenen Station des Arbeits'
ortes auf Entfernungen bis zu 50 Kilometer gewährte
Vrgiinstigung der Veiörderung zum halben Fahrpreise in
der dritten Wagenclasse findet auf nachstehende Personen
Anwendung: 1.) Die gewerblichen Hilfsarbeiter im Sinne
des H 73 der Gewerb>Ordnung, das find alle Arbeits-
personen, welche bei Gewerbsunternehmungen in regel-
mäßiger Beschäftigung stehen, ohne Unterschied des Alters
und Geschlechtes, und zwar: u) Gehilfen (Handelsachilfen
niederer Kategorie, nur infoferne sie nicht im Iahres-
oder Monatsgehalte stehen), Gesellen, Kellner, Kutscher bei
Fuhrwerken u. dergl. (Die für höhere Dienstleistungen an-
gestellten Personen, wie Werlsührer, Mechaniker, Factoren,
Buchhalter, Eassiere, Expedienten, Zeichner, Chrmiler und
dcrgl., haben keinen Anspruch auf diese Begünstigung.)
d) Fabriksarbeiter, c) Lehrlinge; 2) land- und sorst-
wirtfchaftliche Arbeiter, foweit sie im Tag« oder Wochen-
lohne stehen; 3.) Bergarbeiter; 4.) Taglöhner aller gewerb-
lichen und ähnlichen Unternehmungen, rmlche Lohnarbeiten
geringerer Art verrichten. Anmerkung: Unausgefüllte
Scheine der zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung er-
forderlichen Legitimationen find an den Personencassen
zum Preife von 2 kr. das Stück erhältlich. Diese Sch'ine
sind dem Vordrucke entsprechend genau auszufüllen, vom
Inhaber sowie von dem sie ausfertigenden Arbeitsgeber
zu unterschreiben und hierauf von der Gemeindrvorftrhung
des Wohnortes unter Veidruck der Stampiglie zu be-
stätigen. Auf der Rückfeite hat die Legitimation vor An-
tritt der ersten Fahrt von der Station des Wohnortes
abgestempelt zu werden. Die Bestätigung einer Unwahr-
heit oder die fälschliche Ertheilung der Bestätigung, dass
der Inhaber der Legitimation in eine bcr unter 1 bis 4
angeführten Kategorien falle, macht den Arbeitsgeber
fowie die Gemeinde der Gahnanftalt gegenüber schadln-
ersahpflichtig, und behält sich die letztere die gerichtliche
Verfolgung in solchen Fällen vor. Die Legitimationen
haben jeweilige Giltiglcit sür die Dauer von drei Ka-
lendermonaten und berechtigen, mit Ausnahme der Sonn-
tage, zu täglichen Fahrten zwischen der nächsta/legenen
Station des Wohnortes und der nächstgelegenen Station
des Arbeitsorte« grgen jedesmalige Lösung halber Fahr-
karten dritter Classe. Die Fahrkarten dürsen ausschließlich
nur in der dem Wohnorte und dem Arbeitsorte nächst-
gelegenen, in der Legitimation angeführten Station ober
Haltestelle gelöst werden. Leicht zu unterbringendes Hand-
Werkzeug und Speifegeschirr ist als Handgepäck zu be-
handeln. Die Legitimation ist stets gleichzeitig mit der
gelösten Fahrkarte dem Revisionspersonale vorzuzeigen.

— ( C o n c e r t Foerster.) Am Donnerstag findet
das Concert des Pianisten Anton Foerster im groß-n
Saale der »Tonhalle» statt. Herr Foerster hat anderwärts
die größten Erfolge erzielt und durch sein Spiel be-
rechtigtes Ausfehen erregt. Es ist vorauszusehen, dass dem
jungen Künstler auch in seiner Vaterstadt die gleiche sym-
pathische Aufnahme wie in der Fremde zutheil werden
wird, denn sein Name ist ja hier bestens accreditiert. Der
Künstler benutzt bei seinem Concerte ein Instrument des
weltbekannten königlich sächsischen Hos-Pianofabrilanten
Julius V l ü t h n e r .

— ( C a d e t t e n h a u s i n M a r b u r g . ) I n den
letzten Tagen weilte eine aus einem Obersten, einem Oberst-
lieutenant, einem Major und einem Intendanten be-

N°nwn Zennoch.
°us der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

«Wi ,. (N-Fortsetzung.)
M t . , N ° ü 5 " Sie das denken?, fragte Rosalie
. ^ " s , wie ^ ^ . " angesichtss eines so liebevollen
<> he Ihnen « " ^ e Dame es offenbar besitzt? Ich
> 'M Leben"' U r Falkeuberg, dass mir kaum

bei der ersten Begegnung
. ' N ^ wie Anna Wander.. "
E>"oen N ? M es nicht so?, erwiderte er auf-
k e > k a " ^ "°r "mgen Iahreu nach
N^l ich F " " e " m,r dle umwohnenden Besitzer alle
V " 3 Es da5 r ! " ' " "d s° kam ich auch nach
ü! /ch Mein ^ " ' " " ' kurze Zeit, so wusste icss
w ^ ; ich? 6 ? 6 Sem in Anna's Hände leqen
L ^"' fte m" ^ " ° ""deren Gedanke/mehr, als
'v7nn'"W Kind m k ? ' " ^ He" Wander hat nur
H °uch j„"V"'d 'st mcht a/rade besonders reich,
3 /b t t ^ i u K ds?"us geordneten Verhältnissen; ?s
3 ' « " i ch^e rg anws zu als in Sarrin. Ve-
We^"b achtbarer M ' " ^ ' ^ " ^ "s tüchtiger Land-
PZ " ' d a s ^ H ^ ^ W a ^ ?°""k '^ b" dem hohen
dann burch Weik ,.I,>> ^ ^ gab, mein kleines Ca-
^nna^r e / ^ n e r ^ t ^ " l " " k e i t vergrößern und
< L a n d e r w H ' ^ l"ue Thorheit, eines Tages
d ^ sie kanl ^ " « ? ^ ich sie geliebt, solanqe
h „ A " der e H ^ ' ^ "ic ""mdervoll war
s«Nl.°h von d f ^«H^lnungl Manchmal träume

"!.' "el« Hoffnung, die schon so lange ver<

Die Augen des jungen Madchens füllten sich mit
Thränen. Wie traurig war doch solch ein zerstörtes,
junges Lebe».

«Dann kam das Unglück,, sprach Falkenberg
leise weiter, «und nun war alles vorbei. Glück und
Hoffnung, Gesundheit und ehrenwerte Mannesarbeit
alles, alles dahin! Ich wollte ein tüchtiger Schwimmer
im Meere des Lebens sein, aber des Unglücks Woae
erfasste mich und warf mich blutend auf den Strand!
Gestrandet!»

«Nicht gestrandet!» erwiderte Rosalie innia
«Wenn Sie erst vom ,rd,schen Leid erlöst sind wird
auch für Sie ein schöner Morgen anbrechen ' Diese
Hoffnung muss in Ihre Seele Gedanken des Friedens
senken.»

.Das ist der einz,ge Trost, den mir andere Men-
schen geben können und auch Sie sprechen ihn aus
M i r winkt die Palme christlichen Ergehens! Sterben!
Das einzige noch, was mein Leid auflösen kann ist
der Tod! Und ich bm noch ein junger Manu von
famn 30 Jahren. Doch - m i r wurde mein Los be-
slimmt, darum still fug ich mich, wie Gott es wil l
Nur einen Wunsch habe ich noch, ich möchte hier
sterben. Und auch darum fürchte ich mich so sebr vor
d?m Zufammenbruch des Sarriuer Hauses der über
ü.rz oder lang unvermeidlich ist. Deun kommt der

muss ich °bendrc,n die Gegend verlassen, und wo werde'
ich dann begraben sem? Ich möchte so aeru auct. im
Tode noch in Anna's Nähe bleiben dam, denkt si
wohl mitunter noch meiner freundlich in ihrem auten
Herzen. "

Wewiss, sie wird wohl lommcn, zu beten auf mein Wrab,
Sie weih, dass ich sonst leinen für mich zu beten hab'!»

«Gott wird Ihren Wunfch erfüllen,» sagte Rosalie
tief erschüttert und drückte ihm die Hand. «Ein solcher
Wunsch wird nicht versagt werden.»

M i t einem tiefen Seufzer starrte Falkenberg zu
Voden.

«Und nun bleibt mein Geheimnis bei uns beiden?»
brach er erst nach Minuten das Schweigen. Er sah
sie stehend an.

«Ganz gewiss, es wird nie ein Wort davon über
meine Lippen kommen. Es ist auch das beste, Anna erfährt
es nicht, wenigstens so lange, wie Sie noch leben. Sie
würden ihr mit Ihrem Bekenntnis nur das Herz schwer
machen.»

Er nickte.
«Und ich würde vielleicht die warme Freundschaft

entbehren müssen, die mir elendem Manne so wohl-
thut, trotzdem ich manchmal die Zähne zusammenbeißen
muss, wenn ich daran denke, wie anders mein Leben
sich hätte gestalten können. Haben Sie Dank, Fräu-
lein, für alle Güte und Geduld und bleiben Sie meine
Freundin.»

I n diesem Augenblick lam Cora den Gartensteig
herab; sie kehrte eben aus Vuchberg zurück. Sie stutzte,
als sie Rosalie in der Laube in der Gesellschaft Herrn
Falkenbcrgs fand. Ein Ausdruck der Enttäuschung legte
sich über ihr Gesicht. Sie hätte es lieber gesehen, wenn
der Herr, mit dem sie Rosalie allein traf, Herr Wen-
dukeit gewefen wäre.

(Fortsetzung folgt.)
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stehende Militär-Commission aus Wien in Marburg, um
die behufs Herstellung' des Cadettenhauses nothwendigen
Anordnungen zu treffen, respective über den dermaligen
Zustand des Gebäudes Bericht zu erstatten.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Ein halbes Jahr-
hundert ist seit der Entstehung der urwüchsigen Posse
Nestroy's «Der Zerrissene» vergangen. Der derbe, lernige
Humor der vollsthümlichen Muse des Possenllafsilers er-
götzte ganze Generationen und wird voraussichtlich auch
unsere Nachkommen erheitern. Manches ist allerdings in
der alten Posse antiquiert — so dürste beispielsweise die
Varicatur aus die einstigen Byron-Schwärmer heutzutage
kaum verstanden werden — doch enthält anderseits das
Stück so drastisch wirkende Koiml und gelungene Situa-
tionen, dass es sich sehr leicht mit manchem der modernen
Erzeugnisse auf diesem Gebiete messen lann. Der aus-
gezeichnete Darsteller Anzengruber'scher Gestalten zeigte
seine eminente Vielseitigkeit gestern in der Wiedergabe
der Rolle des «zerrissenen» —moderner gesagt, blasierten
— Capitalist« Lips. Herr Martinelli bewies, dass man
den unglaubwürdigsten Possengestalten natürliches Leben ein-
flößen tann, denn er charakterisierte in meisterhafter Weise
den Titelhelden, indem er alle Uebertreibungen milderte,
die sympathische Seite der Rolle hervorlehrte und seinen
köstlichen, natürlichen Humor zur richtigen Zeit zur
Geltung brachte. Großen Beifall erzielte auch eine
Coupleteinlage über verschiedenartiges Lachen. Das
Publicum rief den Künstler zu wiederholtenmalen stürmisch
hervor. Herr Löffler und Herr Crl hatten verdienten
Antheil an dem Heiterkeitserfolge, denn die Lacher waren
gleichfalls auf ihrer Seite. Fräulein Spiller war für
Fräulein Meißner, die aus uns unbekannten Gründen
die hübsche und dankbare Rolle der Kathi refusiert hatte,
eingetreten, stellte sich an diesem Abende in einer Haupt-
rolle dem Publicum in recht vortheilhafter Weise vor,
sprach schlicht und spielte ungezwungen. Die derblomische Figur
der verlassenen Mathilde gelang Frau Milola aufs
beste, und das Trifolium der guten Freunde, die Herren
Pfann, Nissel und Hönigsfeld, erfüllte seine Schuldig,
leit. Das Scenische war gelungen und nur zu
beanstanden, dass der Zwischenactsvorhang diesmal
gänzlich fehlte. Da« Haus war total ausverkauft. —
Herr Martinelli tritt heute zum letztenmale in dem
ergreifenden Volksftücke von Anzengruber «Der Fleck auf
der Eht'» auf. Das Stück wurde ein» ober zweimal im
seinerzeitigen Interimstheater gegeben, ist daher dem
größten Theile de« Publicums unbekannt. — I n dem
gestrigen Theaterberichte hat sich ein sinnstörender Druckfehler
eingeschlichen; e< soll nämlich richtig heißen: «Aus dem
hageren Gesichte . . . leuchten grimme, unheimlich fun-
kelnde Augen, die nur in den Momenten heuchlerischen
Pietismus sich verschleiert senken.» ^.

— ( A n der k. l. H e b a m m e n - L e h r a n s t a l t )
fanden gestern den 26. Februar unter dem Vorsitze des
Regierungsrathes Dr. Keesb acher und der Intervention
des Primarius Dr. Ritter v. B l e i weis als Gaftprüfer
die strengen. Prüfungen in deutscher Sprache statt. Vs
unterzogen sich denselben 6 Candidatinnen (darunter vier
Stipendistinnen), von welchen je 2 aus Krain und Steier-
mark und je eine aus Kärnten und Tirol gebürtig waren.
— Das Prüfungsrefultat ergab 4 «gut» und 2 «genü-
gend». — Am 1. März beginnt ein neuer Curs in slo-
venischer Sprache.

— ( F o r s t b e z i r l e . ) Ueber Anordnung de«
l. l. Ackerbauminifterium» trat kürzlich in der Eintheilung
der in Krain bestehenden fünf Forstbezirke infolge Ver»
mehrung des Forstpersonales um einen Forstinfpections«
Ndjuncten eine «enderung ein, und gestalten sich diese
Bezirke nunmehr folgendermaßen: der Forstbezirk Laibach
umfasst die Steuerbezirte: Laibach Stadt, Laibach Um-
gebung, Oberlaibach, Gottschee, Reifnih und Großlaschlh;
der Forstbezirl Littai umfasst die Steuerbezirle: Littai,
Sittich, Stein und Egg; der Forftbezirl Rudoisswert
umfasst die Steuerbezirle: Rudolsswert, Seisenberg,
Treffen, Tschernembl, M o t t l i n g , Gurlfeld, Lanbflraß,
Nassenfuß und Ratschach; der Forstbezirk RadmannSdorf
umfasst die Steuerbezirte: Radmannsdorf, Krainburg,
Bischoflack, Neumarltl und Kronau; der Forstbezirl
Adelsbcrg umfasst die Steuerbezirle: Adelsberg, Feiftrih,
Senosetsch, Wippach, Loitsch, I b r i a und Laas. — o.

— ( V o m O r g a n i s a t i o n s - C o m i t i der
ö f t e r r. M i l i t ä r - V e t e r a n e n s c h a f t ) wird unS
mitgetheilt, dass Mandate zur Entgegennahme von
Veitrittsanmeldungen zum Reichs-Kciegercorps bisher an
die Veteranenvereins-Obmänner Vincenz Ianufch in
Domzale und Florian Kregar in Stein ertheilt wurden.

* ( V e r u n g l ü c k u n g . ) Am 22. l. M . verunglückten
bei einer zum NuSheben einer Kellerwölbung in RudolfS-
wert unternommenen Felsensprengung der 41jährige M a -
thias Hren und fein 16 Jahre alter Sohn Josef, indem
die betreffende Pulverladung durch nachlässige Manipu-
lation vorzeitig explodierte, Beide wurden schwer ver-
letzt, und wird an dem Aufkommen deS Sohnes, welcher
bei gleichzeitigem Verlust des linken Auges einen com-
plicierten Bruch der Schädeldecke erlitt, gezweifelt. Ueber
diesen Vorfall wurde die gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

— ( A u S T r o j a n a) wird uns vom 25. d. ge»
schrieben: Nachdem der heurige Winter bald nach dem
Antritte seiner eisigen Herrschaft ein ziemlich schneidiges

Programm entfaltet hatte, ohne uns gerade durch über-
mäßigen Schneefall zu belästigen, beliebte es ihm bald
darauf, mildere Seiten aufzuziehen. Seine Regierung war
so wohlthuend milde geworden, dass wir noch vor acht
Tagen in dem Wahne schwelgten, der alte, regierungs«
müde Potentat beabsichtige nachgerade, seine Gewalt in
die Hände seines Nachfolgers zu legen. Auf diefe süßr
Hoffnung, in der wir uns gewiegt, folgte vor acht Tagen
eine arge Enttäuschung. Der unwirsche Patron hat sich
wieder aufgerafft, um uns durch Stürme, kurze Schnee-
gestöber und sehr empfindliche Kälte seine noch immer
waltende Herrschaft recht fühlbar zu machen. Per inten-
siven Sonnenwärme des Tages folgen empfindliche Morgen«,
Abend« nnd Nachtfröste. UebrigenS haben wir wahrhaft
leinen triftigen G r u n d , dem heurigen Winter etwas
Uebles nachzusagen, weder in ökonomischer noch in com-
merzieller Beziehung. Die Wintersaaten stehen bis jetzt
ganz gut; dem Schafzüchter kommt die nur auf eine
kurze Zeit unterbrochene Weide im Freien zugute, weil
sie ihm einen großen Theil des im hohen Preise stehenden
Futters erspart. Die Wege zu den auch entfernteren
Wäldern, welche sonst um diese Jahreszeit durch Schnee-
verwehungen unzugänglich waren, sind diesen Winter
erschlossen und ganz praktikabel. Dadurch wird die Ge»
winnung der Einstreu und des Holzes gegen jede Er-
wartung erleichtert. Leider hat diese von dem gelinden
Winter uns gewährte enorme Begünstigung auch ihre
Schattenseite. Der ungewöhnlich lebhafte Verkehr mit den
Erzeugnissen der Wälder nicht nur auf der Reichsstraße,
sondern auch auf allen Seitenstraßen ist so auffallend,
dass man über die Folgen desselben zum Nachdenken ver-
anlasst wird. Abgesehen von den zahlreichen Fuhren
mit Grubenholz für die Gewerkschaft in Sagor, deren
Bedarf an diesem Material sich von Jahr zu Jahr
steigert, begegnet man ganzen Reihen von Fuh<wagen,
beladen mit Fichten und Tannenbiiumchen, bestimmt für
das hopfenbauende Tannthal. Von diefen schlanken,
S Meter langen, 8 Centimeter am Stamme dicken Hopsen»
stangen sind in diesem Winter schon viele Tausende ver-
frachtet worden. Unwillkürlich drängt sich einem die
Frage auf, ob diefe Bäumchen nur der forstwirtschaftlich
gebotenen Lichtung zu dichter Waldbestände zum Opfer
gefüllt worden sind. 15.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe diefes Monates
erkrankten in der Stadt Rudolfswert, dann in w n
Gemeinden Hönigstein, St . Michael, Stopitsch, S t . Peter
und Precna 23 Personen an DiphtheritiS, von denen
10 Kinder gestorben, die übrigen Erkrankten aber genesen
find. — a .

— ( V e r s c h o l l e n . ) Matthäus G r e g o r c, Straßen-
einräumer in Oberlaschel, ist seit 3 1 . Jänner l. I . ver.
schollen. Da derselbe einen größeren Geldbetrag bei sich
hatte, ist ein Verbrechen nicht ausgeschlossen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 26. Februar.
Heute brachte Finanzminister Dr. v. Plener behufs

Fortführung der Valuta-Regulierung drei Gesetzentwürfe
ein. Der erste verfügt gemäß dem Uebereinlommm
mit Ungarn die Einziehung von zweihundert Millionen
Staatsnoten, nämlich der gesummten Einfer und eines
Theiles der Fünfer und Fünfziger. Die Einlösung er.
folgt durch beide Regierungen mittelst Ausgabe von
40 M i l l . Gulden Einlronenstücke, ferner Silbergulden-
stücke und Banknoten, welche von der Oesterreichisch-
ungarischen Bank gegen Erlag von Zwalizigkronen-
stücken Gold bis zum Höchstbetrage von 160 Millionen
zu beschaffen sind. Die Bank darf das erhaltene Gold
nur für die Bedeckung der tauschweise ausgegebenen
Banknoten verwenden. Die Einlösungspflicht der Einser-
noten erlischt am 31. December 1899. Der z w e i t e
Entwurf überlässt dem Finanzminister hundertzwölf
Millionen aus den schon geprägten Zwanzigkronen-
Goldstücken als auf die westliche Neichshä'lfte quoten-
gemäß entfallende Einlösungssumme. Der d r i t t e Ent-
wurf ermächtigt den Finanzminister, die schwebende
Schuld in Partial-Hypothekaranweisungen um dreißig
Millionen endgiltig zu vermindern, sobald der Zeit-
punkt als angemessen erachtet wird, die Zahlungsmittel
durch eine höchstens vierprocentiae Rentenschuld zu be-
schaffen.

Weiter wird eine Regierungsvorlage betreffend die
Vefremng des von der Stadt Wien ans Grund des
Landesgesetzes vom 9. September 1893 aufzunehmenden
Anlehens von 35 M i l l . Kronen von der Entrichtung der
Stempel- und unmittelbaren Gebüren und Verwend«
barlelt der Obligationen dieses Anlehens zur frucht-
°"ngenden Anlegung von Stiftungs-, Pupillar« und
aynllchen Capitalien, ferner eine Regierungsvorlage be-
! . . « ^ Arbeitsstatistik und eine Regierungsvorlage
vetressend die Regelung des Umfanaes der Berechtigung
emlger Detailhanoels-Gewerbe vorgelegt.
. Der Vorsitzende theilt mit, dass sich Se. Excellenz

ld t b ^ ^ Freiherr v. Chlumecky unwohl ge-

c r a c n ? ^ 5 " ^ " z ^ r Landesvertheidigungs-Mimster
6 Ü M . Welsrrsheunb beantwortet eine Interpellation
wegen angeblicher Beschimpfungen der Mannschaft. l

Se. Excellenz Iustizminister Graf Schönborn be-
antwortete die Interpellation des Abg. Dr. Gregorec
betreffs angeblich ungebürlichen Benehmens des M-
richtsanfcultanten Glas in Cilli gegen slovenische M "
teien dahin, dass zwar eine zu missbilligende AeußeruM
gefallen, jedoch keine Beschimpfung der slovenische
Nation vorgekommen sei. Der Minister habe vol-
gesorgt, dass Aehnliches bei Gericht nicht mehr vor-
komme. Der Minister beantwortet sodann Interpellationen
der Abg. Hauck, Vasaty nnd Biankini.

Se. Excellenz der Minister des Innern Marqw
Aacquehem beantwortet eine Interpellation der Abge-
ordneten Pernerstorfer und des Fürsten Schwarzen'
berg. ..

Unter den Gegenständen der Tagesordnung l,ttf
der Bericht über die Wahl des Abg. Marchet eB
lebhafte Debatte hervor. Abg. Lueger stellte den An-
trag, hierüber Erhebungen zu pflegen, was abgelehnt
und der Ausschussantrag angenommen wurde. . .

An Stelle des Ministers R. v. Iaworski M "
Abg. Dr. Graf Pininsli als ständiges Mitglied de«
Reichsgerichtes gewählt. Den übrigen Theil der SitzlW
füllten Interpellationen aus. «

Seine Excellenz der Herr Handelsminister Ora>
Wurmbrand überreicht einen Gesetzentwurf betreM
weitere Bestimmungen über die Durchführung d"
Wiener Verkehrsanlagen. ,.

Nächste Sitzung Freitag den 2. März um U " ^
vormittags.

Gelegrarntns.
Wien, 26. Februar. (Orig.-Tel.) Ministerpräside"

Fürst Windisch-Grätz hat heute den Obmännern °"
coalierten Parteigruppen die leitenden Grundsätze "^
Wahlreform mitgetheilt und dieselben zu Besprechung
über dieselben eingeladen, welche in den nächsten T O
ihren Anfang nehmen werden.

Wien, 26. Februar. (Orig.-Tel.) Entgegen ^
Combinationen, welche zunächst in der französW
Presse an die angebliche Thatsache geknüpft wurdA
dass der Kaiser bei der Reise nach Ca'ft Sanct M W
den italienischen Boden vermeiden werde, const""
das TelegrapheN'Correspondenz-Vureau, dass nach ^ .
festgestellten Programme die Kaiserreise über d i e ^
hardbahn erfolgt und sodann auf italienischem Ged"
über Alessandria fortgesetzt wird. ....

Wien, 26. Februar. (Orig.-Tel.) Die C r e d i t s
pro 1894 weist eine Dividende von neunzehn Glllo
auf. — Eine von circa 1000 Personen besuchte A
sammlung von Arbeitslosen in Favoriten verlief >'"
misch. Nach Schluss zog der Trupp, revolutions
Lieder singend, durch die Favoritenstraße, wurde ^
von der V o l w i «rttreut.

Meteorologische Veodachtuuneu iu i f a i b a c k ^

7 U . M g . 735 8 - 1 0 w i n b M » l s s ^ ..<K)
26. 2 «3t. 733-0 7 0 SW. mäßig theilw. heiter "

9 «Ab. 734 2 3 5 SW. schwach heiter ^ ,
Tagsilber meist bcwüllt, windig, sternenhelle Nacht-/" ^

Tagesmittel der Temperatur -j-3 2«, um 2 9» über
Normale. ^ ^ " "

— '—»fu
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm.Ianuscho""

Ritter von Wissehrad. ^

Dle 8y,äol,.fabM L. Nonnedyl-y (l. u. l. Hofl), 2 l i H
sendet direct an P r i v a t e : schwarze, weiße und f a " ̂ ,
Seidenstoffe vou 45 l r . bis f l . 11-«5 pr. Mrtcr -^ « A
Ncstrcift, larriert, gemustert, Damaste :c. (ca. 240 " ^

, Qual. llnd 2000 versch. Farben, Dessins ?c.) p " " ' h.
! zollfrei in die Wohnung an Private. Muster uMg^ ^

Briefe losten 10 lr. und Postkarten 5 lr. Porto n a ^
^ Schweiz. (66) l 9 ^ ^

I Zahvala.
H Za mnogoslransko izraženo sočutje ^
• boleznijo in ob smrti nam nepozabnega s

• in brata

I Rajko Tomca
I izrekamo s tcm svojo najtoplejäo zahvalo. ,e,
• sebno pa zahvaljujemo za mnogoStevilno. Q.
m ležbo pri pogrebu, gospoda ravnatelja ' n .|:fl

• spode profcKorje obeh gimnazij, dijake c
• gimnazije, osobito pa že one iz V. b 'I1 '^
M razreda, kakor tudi osobne prijatclje raj"» ^,
• iz VII. razreda za darovane krasne v e ." c^ cn-
• rnilo pefje, vse druge darovatolje krasnin ,,
m cev, gospode obfiinsicc zastopniko, meslnc ^ y

m nike in druge udeležnike sprevoda, «P]Pn
hlajiil

• kega, ki je s kakim zoakom ljubezoi »
• nam bridko izgubo. . fiJw
• V L j u b l j a n i dn6 26. februvarja I»-'*

I Rodbina TomeeJ
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^ ^ K l ' " c h e « e » l e in Noten

" ^"°" ber̂ , Jänner I»l< »» »n «8 4"
lf>54«.'' , ^." AprilOclober ?8 15 88 85
> N 5° ° 6'°°w°!e . 250 fl. ,4» - ,!>n--
!»««!>! °̂ " ^ , " M b<»y 1. ,<n 5N KN 75
'«64er K>^.„" l ' " ' "^" l<»<' l . l ie" 50 ,L l 5»

dto^ ^t»llt«iost . . l!X) I, z-inc, - XON K0
b'/» Dn» l^n.. ' - ö0 fi. «oo — LN0 5 >

/° »°M-Pfdbl. i l l w fl. . . 1b9 5Nl»N50

^ W ' n ? ! ' " ' " " ^ st«>eifre< «20-N5 l»n L5

"°- btll. bt°, p „ ultimo S7 üb 87-75

Ichrtlh«»,«,.

""Nz-k i ' ,"«!" ' st, «, 4"/« I L l - .Ll-50

° '°^°'!!-nw.ft»uer,.(div.

^ L » l . h ^ ' - - - ' . »84 —«85 8N
" " l z ^ a i i L»!w " ^ ^ " ^ b°/° ««4 5U «»5 l."

« 7 - Ll7 5«

Gelb War«

vom V<<l<l«e zur Z»hl«»N
äbernommeue (e«sb. »Orlor.»

Obligationen.
tllsabellibahn 6W u. 8N00 M .

Mr »<m <>ss, 4°/«. . . . N? — l1?'«0
«lisabethhllh», 4NN u. »NW M .

200 M . 4"/„ »L4-5N <LIi 5N
ssranz Ioirph-V. Tm, 1884 4"/^ 8? 7ü »8 7b
«aKzische Karl ° Ludwig ^ Nahn

Nm, 1««l »W fi, E. 4°/, . »« N0 S? »0
VlllarlberyrrVahn, «miss. l«84,

4°/ ,̂ (diV.Ot.) V.,f. l<X)fl. N. S7— 98'—

Ung. VoldirM f 4"/^ per Vasse. <l? «0 I I? 8N
dto. blo, bto, prr Ultimo . . !«?'!>() i i ? 7N
dtn. Rente Klmx-nwähr., 4°/„,

steu«>lfre!f!»z!Wftlonr»Nom, «5 25 «5 4b
4,/> btu. dto, dto, per Ultimo. »5 üü Nü 4̂>
bso.Vt. lt.Nl.NoldlWft.,^/,"^ l»5 »!N <2ft «<>
bto. bto. Oilb, l W fi., 4>/,°/„ inll - 1«» 8«
dlo. Vtaat«-0bl<«, (Ung. Obftb.)

V. I l«7«, 5° , . , !28 — 1L3-8N
bto,4'/,°/„Ockllnlssg!»I «bl »Obl. <N<)?5 <0< 85
Kto. Pläm.' i lnl. k lOlifi.0. w , ,52 Ü0 ,53 —
bto, bto. ^ K0fl. ö. W. 151 — lü< -
Thllß-Rfg.Lo!« 4°/„ llX) fl. . 142 b0 »<8'lb

Glund»nll.»Vbllglltl«n«n
siür lao fl. <lVl.).

k"/„ gal<,!I<l,t —-— —-—
5°/» n!fd,7üfts^i,ich!'chl , . . 108-75 1l0'?5
4°/̂  lroal llchr und slavonische . 9 8 — — - -
4°/, ungarische (lNU ft. W.) . 85-10 SS ll>

ßnd»r» 2ff<nll. Anlehnt.
Donau «,«,°«o<e 5"/„ . . . 128 — 129 —

dto. °«lnleiht 1878 . . 1«» — l i o -
Nulehen der Kladt Vv« . . — — —-—
Nnlebeu b, Vtablstemeinoe Wien l<>7'1N iny-—
Nnleben d, Ktadtgememde Wien

«Eilbtl ober »old) , . . . l»9 25 <8l)'2>'»
Prämin, «ül, d, Vtadtgm, Wicn 175-75 I?« ?.'<
Vöriebau «nlcl,eu urllo««, 5°/„ 100 90 10130
4» ., ln-ailisl Uande« «nl. . . ! I»? »0 - - —

Psllndbrl»ft
(für 10« fi.).

»oocr, all», »st, in 50 I , VI.4°/G. 19»'50 1,8 K0
dto, ,, in 50 .. 4>/,°/» — ' - — -

Vodcr. allg. »str. W5N I . ul.4°/„ 9« »l> 9" 80
dto. Pram.-Lchlbu.So/^l.Vm. K b 25 <1«»5
dto, „ 8"/„.II«m. 1 ' 5 « » ' 1 S -

N.-östrrr, Lanbt«.Ht,p,«nst. 4"/« 99 «0 ,00 40
oeft.-ung. Van! verl. 4'/,°/,, . — -

dto, „ 4«/̂  . . «»80 100"?«
dto. 5Nj«hr. ., 4°/y . . 99-90 100 7"

Sparcaffe. l.«ft.,»N I . e«/,°/,vl, 1 0 l — — —

PriVrllzt«'ybllgation»n
(sül 100 fi.),

lferb<nand«°Nordbahn Gm.188s 100— inn «0
Oefterr. Noldwefibahn , . . 10» 50 „ w 50
Etaatlbahn »12 — 213
Oüdbllhn k 8°/, »50 - 150 »0

„ 5 L°/. , 2 5 » 0 > , < ! -
Ung,.g2liz. V°hn . . . . 1 0 5 50,05-50
4°/„ Untertiainer »ahnn, . . 98 «» »9 —

Dtvers, ßos,
(pn- Vtüll l.

VnbapeftlUafilic» (Dombau) . 10 ev 11 IN
«lrebitlole 100 fi 1„7 — 1l»8 —
«la^h Lose 4« ft. «Vl. . . . 59 «5 »9 75
4"/^Donau DllMpf1ch.10Nfl.«Vl, 144—148 —
vsenei Lo!e 40 fl N<-50 «5 50
Palffh Lolc 40 fl, CVl. . , . b? 50 58 —
Kotbrn Kreuz, «f» Vel. v., 10 fi, 18 7 i» —
«oltie» pieuz, un^, Ve<. v., 5 fl. »8 2 ' 18 5"
R u d o l f Ulilc 10 fl 24 50 »5-—
Sa!m°«o<e 40 st. I M . . . . 72 78 -
Gt-Veno!« Lose 40 fl, «Vl. . 7« 5» ?« —
WllldNeinLose 2N fi. «Vl. . . 48 b0 49 50
Wiiidüchnläh Loss 20 ft, «W. . —-— — -
Gtw,-Lch,d, 8" ,,Pram,lGchulb».

b, Nobencreditanft.?. <lm, 1»?b »0-?k>
dto. l l . Vm. 1888 . . . . »8 — »2 -

«aibachti llose »4 b0 »5 50

V«ld War,

zanll^ßctlen
(per Etüll).

«lnglo<c>sst. Vanl 200 fi. «0°/, «. 15» ?5 ,f,9 »5
VanlNfssin « i e n ^ 100 «I 1«l> bv 181 —
Vobencr,5»ln<l,M,200N,E 40°/, 4!>9 — 4«1 —
«rbt,-«n«,f, Hand u, « 1«0fi —- - —

dto, dto, per Ultimo Sevtbi 8»4 '» 8-5-50
lreditli l lnl, «llg, ung., 200 fi, , 4>,8 — «86 50
Drvositrnbllnl, «llg,, 200 fl, . e»0 . >81 —
EKconuits-s!e!.. NbröN,, 500 fi 780 — 7t>0 -
»iro u, Lassenv., Wiener. 2N0fl, «>2 — >«8 !>0
Hl,vl><belfnb,,«ft.,200fi.»5°/„<i 92 50 > » 50
Länberbanl. «st., 200 fl. . . ^4-z>n'254«0
veNsss, Ungar Vanl «00 ft. . ,003 !0<!7
UnionbllNl «00 st «l? 75 i»«8 ?.<>
lbertebr«bllnl, «ll«,. «40 st. , 17? — >«> —

Actl«» »»n Tl»n»p«rt»

sp,l StülN.
«Ilbrecht-Valm 2Ni> fl. Gilb« . 9»'— W 4«
«ulftl l ' levl. N'enb »00 fl. . . 1550 15««
Bon». Nnrbtm!,!, 1!»0 «l. . . »82 — 23!!-

.. «^»babl, «00 st, . . »90 5« 39« 50
«uscht«ehl»d« « ' . öoo st. «Vl. ,140 ! ,4«

dto. m «) »oo st. . 4 « - - «5» —
Donau » D»«l>nch«s»hr< . Ge>.

vefterr, «X» fi. «Vl. . . . 4»8 — 4S?'-
Dr»u.«.(»att,'Db,.«,)20Nst,L. - - -
Dur-Vodenbllch^lt.V, 200NN. 53 50 54 50
Ferb<nand».Noidb, 1000fl, «Vl. »955 «9«l>
Uemb, < «»ernow »Iasid» Etsenb »

»,!eU!«, 200 ss V. . , »72 50 »74'—
tiloyb. ofterr., Driest. 5U0 st.«Vl. 492 — 494 —
OeNeir. 3torb»e»b 200«. SUb. 228 — 224 —

bto. (M, «) l«X> st. L. . . »41 «> »4» 50
Prag'Duier Eisenb, 150st, Vilb. 90 5-' 91 —
Elebenbülgel Eisenbahn, erste. —- . -.
L»allt«el!enbal,n 2<X> fi, <3. . . 319 75 »20-75
Gudbahn »<«> fl, Silber . . . 104 7^10? ?ü
Südnordd, Verb.'« 200 fi, «Vl. 1»5 50 1W 4 '
Illlmwal»«es.,Wr,. 170«,«.«. »7« — « 8 —

»».18»?, »00«. — — — -

Iramway<«t<., neue Wr..Vrto»
r<tüt»-«lcr!fn IN0 st, . W »5 97 «

Ung Halj, »isenb 2«n fl Gi lbn »<>< «,»<>< 5<i
Un«.«est,,l«llab'«r<u)»NYst,V, »m 5<>!»<»2 50
Wiener üotalbabn«?-»»cl ' »e! 73 ? ? —

Vauges,. »llll. l X l 100 st 114 bv l i b —
Egydier Eisen, und Vtahl.Ind.

in Wien 100 fl »4 — «S —
Eisenolltmlv.'lleiha,., erste. 80 fi. log 50 in» —
.<Ndn»i»d,l <j»e<n1 u. V <« 44 t,0 45 50

^,^»>«e? t^«n»i^ 100 ü »N8 ,09 —
«um^»n.«t^ll»ch., 0«e« >«lp<n» 59 50 »0 —
t^»»el !tt!«>.3nd.»<1 »0l> « 552 —,554 —
val»0'!t»l< Oltlntohltn »0 st, b» 75» —
..bcklbnlmuh!',Papiers,,»«»st. »„4 b0 «>« —
„Lteyrer«,", P«ners, u V>V. — —
Trifailer Kohlenw.»« .̂ 70 fi, '«5«,'«?«»
««st,ns..»..0e«.<nMn,.1NNfi, 27». »79--
<»«gaon>lieth»»st., ckll«, in <>en,

««st 418 - 4,"> -
« l ««»«eitllschatt 100 st, . , 3 , — ,»4 —
«ieneld«^« Z»r,tl^lnie»»»«1 »93 b0 »»g —

Dn»is».
«mNerdam 1085' «08 75
DtuNcht Pltihe «I 1«. Y1 »5
ilondon 1»,.'1»^»0
»!.ri» 4967» 497»
st..!htttr«bul, — —

V«l»t«n.
Duraten 5«»» 5 9b
20 stranc« stückt 9 9» 99<»
Vilber — - — -
Deut!<<>, Ne!ch«banlnoten . . «1 , 2 , «1 »0
Italienische Vanlnoten . . . 4» 20 4» »0
»<u>lel^«ubel 1 »». < »»..

MwesMeater in Lailiach.
Vorst. lMo!u,.<Nr. 10U.) Gerader Taq,

d t i t l ^ ^ ^ ' ' " ^ a g den 27. F e b r u a r

b ' / M ° ? . - ^ s Gastspiel des Herrn L u d -
' a r t l n e l l i , Owregissrur am dcntschcn

Vollsthcalcr in Wien.

I u m erstenmale:

Vollst ^leck «uf dcr Ehr.
""Gesana in vier Acten von L. Anzen.
»ruber. Musi, von F. Noth.

"nfang Hai, 8 „Hr. ^^^ ^ ^ ^ ^ ^

borgen M i t t t ^ c h ^ 2 8 . Februar

^ "der Genie und ßcidenschast.

P h i s c h < * Insütut e
d

s
e S i s t

k- U" k ' m i l i t ä r - ß e ° g r a -

und dufc?
e,bei1 e r schienen

2U b e2iehL u n t e r z eichnete Buchhandlung
(899j 2 - 1

Karte
lBr Umgebung von Laibach
^oriert1" M a ß s t a h e V o n 1 • 200.000,

a u f Hanfpapier 50 kr., auf Litho-
lo u tfi g r a p h i e p a P i e r 6 0 kr-
»•y- Kleinmayr & Fed. Bamberg

~~-~-^^_OonBr««.plati.

^Herrenwäsche
j - a zum p • •
„"."«be ZT,*"" u n d I > l i i U e» angenommen;

% e r s Conversations-LexikoD '

T ^ ^ ~ 1 (893) 3—I
(690) 3 ^ ^ — ~

St. 7829.

v Oklie.
^ ^ S S S ^ 2adevi <Prve ^0-
V * u Ö l l n i c e v Melliki, pro..

%a n a
 n a *.L 560 kat. oböine Me-

^ o l d n e
l 5 " , m a r c i J a l ß 9 4

5r; • IM ü a -

die Herren Wctlclbesitzers
Trockenes, entrindetes Fichtenstammholz

in der Länge von 4i m und Stärke von 4" aufwärts bis 1OU kauft pro 1894/95 in
jedem Quantum die

Cellulosefabrik Görtschach
Bahnstation ZwlsohenwäMern

wohin die Offerten zu richten sind. (886) 8—1

Debensuersicherungs- u. Ersparnis-Dank
Gegründet 1854. j ^ S i l l ^ t t a r i . Unter Staatsaufsicht.

Todesfall- und Alters- (Kinder.) Versicherungen.
Versichcrungsstand Neue Versicherungsanträge Bankvermögen

Ende 1893: in 1893: Ende 1893:

3»<> Millionen Mark. 4 2 Millionen Mark. 10V Millionen Mark.
(886)

(878) 3 - 1 Nrn. 158, 181. 185. 24«, 264,
85, 307, 378, 379, 464.

Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte Oberlaibach

wird hiemit bctamttgcmacht, dass für
die verstorbenen Lucas Kristan, Anton
D o r i M , Margareth Korenean, Kasper
TomZic, Thomas Iauornik von Hnb,
Martin Iereb. Johann ^ogovsek, Johann
Treven Nr. 2, Johann Trcvcn Nr. 35
von Iaplana, Francisca Leskovc von
Oberlaibach, für die unbekannt wo be-
findlichen Anton nnd Maria Korencan
von Hrib. Ursula Novak geb. Martincic,
Maria Dolenc geb. Martinciö, Gertraud
Martinciö verehcl. Vcrhovc, Maria Molk
von Zaplana und Jakob Stuler von
Oberlaibach — Franz O g r i n von
Oberlaibach — für die verstorbenen
Johann Hrcn von Verd, Mathias Zitko
von Vcrd, Martin Kechnanc von Vcvke,
Johann Perlo von Bevte und für die
ullbckanut wo befindliche Agnes Molk
gcb.Martincic von Obcrloitsch — Franz
I e r e b von Zaplana zum Curator
»6 act um bestellt und denselben die
dicsgcrichtlichen Bescheide vom 19. De-
cember 18W, Z.6964, vom 12. December
1893, Z. 6847, vom 7. November 1893,
5). «042, vom 18. December 1893, Z. 6953,
und vom 12. December 1893, Z. 6847,
behändigt wnrden.

Writers wird über die Klagen pclo.
Verjährung und Löschungsgestattung, re-
spective (ti'geuthumsanerkemmng s. A.:

1.) des Johann Peröin von Seedorf
gegen die unbekannt wo befindlichen Mar-
garets Maria und Marianna sustersic
von Podpec;

2) des Johann Tomsik von Hrib
gegen die unbekannt wo befindlichen The-
resta Maria, Gertraud, Agnes, Johann
und Francisco Oblak und Kaspar Tomsik
von Hnb; '^

3-). des Josef M l M von Blatna
-Mezovica gegen den verstorbenen Johann
Cepm von Oberlaibach -

4.) des Ignaz Celarc von Razor
W ' den unbekannten in Amerika be-
ftndlichen Johann Fortnna von Razor

5.) des Josef Rozmann von Ober-
^ " ^ l y gegen den unbekannt wo befind-
Uchen Georg Novak von Zaplana der
Tag zur Verhandlung auf den

9. M ä r z 1 8 9 4
vormittags 9 Uhr bei diesem Gerichte
angeordnet und wurden die Klagen nach.
landen für die unbekannten Geklagten
Zimten Curatoren behängt, u. zw.':

"^ ^ V ' l Tclban von'Stein.
»a ^ Michael Tomäic von Hrib,

Laibach nnd^ " ^ " ^ ' " ' ' " ^ber.

A 5 Franz Iereb von Zaplana.
f i n ^ e s ^ ' i - o de„ „„^kannt wo be.
n a V " ^ " ° ^ " ""d "Iren Rechts-
b e l ^

3 0 . I ä n n e ^ ^ ^ ^erlaibach am

(874) Nr. 290.

Curatorsbestellunss.
Vom k. k. Kreis- als Handelsgerichte

Rudolfswert wird bekanntgegeben, dass
für den unbekannt wo in Amerika be-
findlichen Marcus Akof aus Rosalnitz
Nr. 42, Bezirk Mottling, Herr Dr. Sche-
gula, Advocat in Rudolfswert, als Curator
»6 aclum bestellt und demselben der
diesgerichtliche wechselrechtlicbe Zahlungs-
auftrag vom 30. Jänner 1V94, Z. 153,
zugestellt worden ist.

K. l. Kreisgericht Rudolfswert am
22. Februar 1894.

(8Uü) ö—l St. 3354.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodiSče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
ložbe Tomaža Kovačiča iz Rakitne
St. 15 proti Matevžu Germeku iz Ra-
kitne št. 53, oziroma njega neznanim
pravnim naslednikom,zaradi priposesto-
vanja zemljišča vlož. št. 314 kat. obč.
Iska Vas de praes. 10. sebruvarja 1894,
št. 3354, slednjim postavil Tomaž Kržič
iz Rakitne skrbnikom na čin in da
se je za skrajöano razpravo doloöil
dan na

10. a p r i l a 1 8 9 4
dopoldne ob 9. uri pri tern sodišči z
dostavkom paragrafa a skr. p.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dn6 12. sebruvarja 1894.

(622) 3—3 St. 375.

Rnzglas.
G. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja, da se je vknjižencera Ursuli,
Jožesl, Antonu inGregoriju Levcu, potem
Jožefu Dolinfcku, vsi neznanega biva-
lifiča in bivanja, oziroma njihovim
neznanim naslednikom, postavil za
kuratorja ad actum Martin IJrodar,
župan Kanderški v Dolgern Brdu, in
da so se temu kuratorju vročili njirn
namenjeni tusodiščni zemljeknjižni
odloki ddto. 20. januvarja 1894, St. 375.

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dn6
20 iannvariH 18Qd

(719) 3—3 Z. 785.
Neassumienmn

e^ecutivcr ^eilbictnnst.
Die executive Feilbietung der dem

Anton Samsa von Schembije Nr. 10
gehörigen Realität Einl. Z. 12 der Cat.-
Gde. Schembije wurde über Ansuchm des
Dr. Eduard Dm in Adelsberg im Reassu-
mierungswege auf den

30. M ä r z nnd den
4. M a i 1 8 9 4

vormittags 11 Uhr Hiergerichte mit dem
vorigen Anhange angeordnet.

K. t. Bezirksgericht Ill.-Feistritz am
30. Jänner 1694.


